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Direftion: UlnIter S»*mt-$j<»I&itt®lnittfeit.

(Srfcfjeint je XomterStagS unb foftet per ©emefter fj-r. 3. 60, per Qatjr Jr. 7. 20

Qnferate 20 ®të. per eiitjpaltige fjJetitjeite, bei größeren 3luftrftgen
erttfpredjenben iRabatt.

3iiriri|, î»rn 23. ireliruitr IOOO.

üflnifcotlfttriiril bewährt fid}, bofj bad moraltfd) 2d)önftc unb CSbeffte
^UUU|t lll jlllllll. aud) bad am uteifien (Siiicf bringctibc ift.

Miiitpii jit Saiptrlit

auf dm Piain Ziiridi.

Zur Aufklärung.
Sie 9Raurer=, Limmer« unb

©teinhauermeifter, fowie bie

i|3arquetfabrifanten galten am .ßehnftunbentag feft, weil
infolge ber SBitterungSoerhältniffe unb SageSfjetle bie

burd)fc^nittlict)e 3ïrbeitê^eit wätjrenb bes ganzen tyaljreS
jetjt fctiün faum 9 ©tunben beträgt. Surd) fur^e 2lr»

beitSjeit werben eine ïReifje frember Arbeiter mehr herbei*

gebogen werben muffen, bie einen Seil be5 QaljreS ber
iöeoölferung jur Saft falten. 29ei ben ©teinfjauern ift
baS 2lfforbft)ftem gegeben unb wirb baljer baran feft-
gehalten. Sie ÜRalermeifter, bie in ber großen SRetirljeit
ietjt nod) 10 ©tunben arbeiten unb bie $nftallationS*
firmen hohen ben 9'/2=©tunbentag proponiert; erftere
werben ebenfalls jum 10=©tunbentag prüeffehren, wenn
mit ben Arbeitern nic£)t biefer Sage eine 23erftänbigung
möglich ift.

93on ben SReifteroereinen werben im ©pejielten
folgenbe Offerten gemacht :

21 nfet)läger: ©rljöhung ber bisherigen Sarifanfätje
(78 ißofit.) um 9,5, 12, 13,5, 15, 1.6,5, 19, 20, 25,
40 unb 50 ißrozent.

©ipfer: 65 ©tS. per ©tunbe unb neunftünbige
Arbeitszeit. Ser ©treif ift bereits am 14. gehruar auS-

gebrochen unb eS wirb nunmehr am ßefjnftunbentag
feftgetjalten.

^nfta Hat eure: SRonteure ber ßeijutigS* 63 ©tS.,
ber ©aS= unb 2BafferleitungS=, fowie ber ©leftrobrandje
58 ©tS. per ©tunbe; für bie |>ilfSmonteure aller brei
23rancf)en 50 ©tS. pro ©tunbe.

fötaler: 10 ißrojent ©rljöhung auf ben bisherigen
2lnfähen.

SRaurer: 10 fßroj. @rf)öhung auf ben bisherigen
2lnfät)en, nämlich für leiftungSfäf)ige SRaurer 58 ©tS.,

für leiftungSfäljige fpanblanger 44 ©tS. unb für fßflafter--
hüben 35 ©tS. per ©tunbe. $ür Slnfänger im 23eruf
unb ältere, nidjt mehr oolt leiftungSfäljige Arbeiter ift
bie geftfetjung beS SofjneS ber 2Sereinbarung jwifcfjeu
JReifter unb Arbeiter überlaffen. Sie SRaurermeifter
haben bereits tetjteS $al)r eine jefjnprozentige @rf)öf)ung
eintreten taffen.

fßarquetier: Sie SReifter hohen offeriert an ©teile
beS 2lfforb=, baS S agtofjnftjftem einzuführen mit einem

©tunbenlohn oon 70 ©tS. bis 1 Sr. per ©tunbe; auS*

wärtige Arbeiten mit gr. 1- 50 3ufd)lag per Sag.

©teinhauer: Aucfj in biefem Berufe wirb @r=

höhung auf ben bisherigen Anfä^en offeriert.

3immermeifter: 60 9tp. pro ©tunbe für einen

gelernten Arbeiter. Siefe Offerte wirb hinfällig, wenn
fie nicht angenommen wirb ober ein ©treif ausbricht.
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Direktion: Walter Senn Haldinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ÄS. Febrnar lMM.

Ulachenlnrnch ' ^ bewährt sich, dah das moralisch Schönste und Gdelste
HVlIlll»Njt>ilich. auch das am meisten Glück bringende ist.
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Xur Aufklärung.
Die Maurer-, Zimmer- und

Steinhauermeister, sowie die

Parquetsabrikanten halten am Zehnstundentag fest, weil
infolge der Witterungsverhältnisfe und Tageshelle die

durchschnittliche Arbeitszeit während des ganzen Jahres
jetzt schon kaum 9 Stunden beträgt. Durch kurze Ar-
beitszeit werden eine Reihe fremder Arbeiter mehr herbei-

gezogen werden müssen, die einen Teil des Jahres der

Bevölkerung zur Last fallen. Bei den Steinhauern ist
das Akkordsrfftem gegeben und wird daher daran fest-

gehalten. Die Malermeister, die in der großen Mehrheit
jetzt noch 10 Stunden arbeiten und die Installations-
firmen haben den 9'/s-Stundentag proponiert; erstere
werden ebenfalls zum 10-Stundentag zurückkehren, wenn
mit den Arbeitern nicht dieser Tage eine Verständigung
möglich ist.

Von den Meistervereinen werden im Speziellen
folgende Offerten gemacht:

Anschläger: Erhöhung der bisherigen Tarifansätze
(78 Posit.) um 9,5, 12, 13,5, 15, 16,5, 19, 20, 25,
40 und 50 Prozent.

Gipser: 65 Cts. per Stunde und neunstündige
Arbeitszeit. Der Streik ist bereits am l4. Februar aus-
gebrochen und es wird nunmehr am Zehnstundentag
festgehalten.

Installateure: Monteure der Heizungs- 63 Cts.,
der Gas- und Wasserleitungs-, sowie der Elektrobranche
58 Cts. per Stunde; für die Hilfsmonteure aller drei

Branchen 50 Cts. pro Stunde.

Maler: 10 Prozent Erhöhung auf den bisherigen
Ansätzen.

Maurer: 10 Proz. Erhöhung aus den bisherigen
Ansätzen, nämlich für leistungsfähige Maurer 58 Cts.,
für leistungsfähige Handlanger 44 Cts. und für Pflaster-
buben 35 Cts. per Stunde. Für Anfänger im Beruf
und ältere, nicht mehr voll leistungsfähige Arbeiter ist
die Festsetzung des Lohnes der Vereinbarung zwischen

Meister und Arbeiter überlassen. Die Maurermeister
haben bereits letztes Jahr eine zehnprozentige Erhöhung
eintreten lassen.

Parquetier: Die Meister haben offeriert an Stelle
des Akkord-, das T aglohnsystem einzuführen mit einem

Stundenlohn von 70 Cts. bis 1 Fr. per Stunde; aus-
wältige Arbeiten mit Fr. 1. 50 Zuschlag per Tag.

Steinhauer: Auch in diesem Berufe wird Er-
höhung aus den bisherigen Ansätzen offeriert.

Zimmermeister: 60 Rp. pro Stunde für einen

gelernten Arbeiter. Diese Offerte wird hinfällig, wenn
sie nicht angenommen wird oder ein Streik ausbricht.
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2luS biefen 9Sor[c£)Iägeri gebt geroiß Ijetoor, baß bie
Bteifterfcßaft fe£)r entgegenfommt. ®aS ^ublifum roirb
angeficßtS biefer 3ugeftänbniffe felbftoerftanblict) eine
Berteuerung ber Bauarbeiten p gewärtigen hoben. ®aß
bie äBoßnungen tjierburd) billiger mürben, ift iticfjt an=
pnebmen.

SBir bemerfen meiter, baß fd)on bei (Eintritt in bie

Berbanblungen feitens ber organifierten Slrbeiterfcßaft
bie Sperre über $üricb oerbängt, fomit beut Streif ge=

rufen rourbe unb laut ißublifation 3üwct) als |jauptort
für bie Streifberoegung int Baugeroerbe in ber Scßroeij
für biefeS 3aßr auSerfeben ift.

$)cr ©ctuerbeuerbanb 3ürid).

Eobnkampf-ßbronik.
Scßreincrftrcif in Saufamte. ®er Bijepräßbent ber

gegenwärtig in Streif befinblicßen Scfjreinergeroerffcfjaft,
Bini auS Bîonbello 0>$rooinz ©onto), rourbe oerljaftet
unb an bie ©renje fpebiert. Bini bat bei ber italienifcßen
©efanbtfcßaft in Bern gegen bie 2luSroeifung Befcßroerbe
erhoben.

Uersdiiedenes.
Baurocfen in St. ©nttcn. (Korr.) <3)ie Bureaujç ber

ftäbtifcßen Bauoerroaltung finb fürjlicß nacl) bettt |>aufe
Burggraben 9îr. 2 oerlegt roorben. @S bat ficf) nun
bie SJtögticßfeit geboten, im anftoßenben Uîeubau ©locfen»
gaffe 9tr. 4 aud) paffettbe Dtäumlicßfeiten für bie Bureauj
ber ©aS= unb SBafferroerfe p mieten. ®er ®emeinbe=
rat bat befcßtoffen, biefe ©elegenbeit p benüßen, um bie

roünfcßenSroerte örtliche Bereinigung ber Bureaujç biefer
beiben BerroaltungSpeige berbeipfiüßren. ®a bie Btiete
für eine längere ßeitbauer gefiebert bleibt, roirb fieb bie

Ototroenbigleit ber ©rrießtung eines eigenen ftäbtifcßen
BerroaltungSgebäubeS für eine längere 3ufunft
roettiger fühlbar ntaeßen.

21u§ iHbfcßieb unb Sraf'tanben gefallen ift nun roobl
für längere 3eit aud) bie ©rfteUung eines ftäbtifeben
.ßentralfeuerroeßrbepotS, roeteße fÇrage ooit ber
Bürgeroerfamtnlung im .^erbft 1903 an ben ®emeinbe=
rat prüdgeroiefen roorben roar. ®ie Scßroierigfeit, einen

paffenben Bauplaß p finben, bie norauSficßtlicß bebero
ieitben Soften unb bie bureß bie neue fÇeuerroebrorbnung
nom $aßre 1904 eingeleitete ®ejentralifation beS $euer=
roeßrmaterials beroogett ben ©emeinberat, eine Söfung
in ber SBeife ßerbeipfüßren, baß einmal bie 9îac£)troac£)e

unb ba§ ©erätematerial für bie erfte Söfcßfompagnie
(Stabtpntrum) in einem an Stelle beS bisher für foleße
Broede benußten StucßßaufeS p errießtenben Neubau
roieberunt 'fSlüß finbett follen. SlnberfeitS foil baS ßeute
im £ud)ßauS magazinierte Oteferoematerial in einer
Sötagaz inbaute auf bem BauamtSptaße an ber Scßo*
eßenftraße paffenb untergebraeßt roerben.

Sollte fieß ber Bau eines gentralfeuerroeßrbepotS
fpäter boeß nod) als nötig erroeifen, fo fann baS 9teferoe=
bepot auf bem BauamtSplaß oßne Umbau ber Bauoer=
roaltung überlaffett roerben.

®efinitio geregelt ift nun enbticß bie ißlaßfrage für
ben Saalbau. ®erfetbe fommt auf ben untern Brüßt
mitten oor bie Jpäuferreiße ber Blumenauftraße p
fteßen.

®ie Stabt St. ©allen ßat mit ber ^Regierung ein
Uebereinfommen getroffen, roonaeß mit Stüdficßt auf bie

^nanfprueßnaßme ber ftaoalteriefaferne als Gua*
rantäneftation für podenüerbäcßtige ^erfonen baS @e=

bäube jeßt feßon fand OJlobiliar fäufließ an bie Stabt
übergeßen foil.

®er Umbau be§ StabttßeaterS in St. ©allen

Hunzinger & Co. * Zürich
Gas~, Wasser und sanitäre Artikel en gros.

191)06 «"WHIS *""•< - /• ;x ^ "
ßflusterbücher u. Lieferungen ausschliesslich nur an Installateure u. Wiederverkäufer.
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Aus diesen Vorschlägen geht gewiß hervor, daß die
Meisterschaft sehr entgegenkommt. Das Publikum wird
angesichts dieser Zugeständnisse selbstverständlich eine
Verteuerung der Bauarbeiten zu gewärtigen haben. Daß
die Wohnungen hierdurch billiger würden, ist nicht an-
zunehmen.

Wir bemerken weiter, daß schon bei Eintritt in die

Verhandlungen seitens der organisierten Arbeiterschaft
die Sperre über Zürich verhängt, somit dem Streik ge-
rufen wurde und laut Publikation Zürich als Hauptort
für die Streikbewegung im Baugewerbe in der Schweiz
für dieses Jahr ausersehen ist.

Der Gewcrbeverband Zürich.

colMampk-einoM.
Schreinerstreik in Lausanne. Der Vizepräsident der

gegenwärtig in Streik befindlichen Schreinergewerkschaft,
Bini aus Monbello (Provinz Como), wurde verhaftet
und an die Grenze spediert. Bini hat bei der italienischen
Gesandtschaft in Bern gegen die Ausweisung Beschwerde
erhoben.

llel!»Ie<Ieiie5.
Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Die Bureaux der

städtischen Bauverwaltung sind kürzlich nach dem Hause
Burggraben Nr. 2 verlegt worden. Es hat sich nun
die Möglichkeit geboten, im anstoßenden Neubau Glocken-
gasse Nr. 4 auch passende Räumlichkeiten für die Bureaux
der Gas- und Wasserwerke zu mieten. Der Gemeinde-
rat hat beschlossen, diese Gelegenheit zu benützen, um die

wünschenswerte örtliche Vereinigung der Bureaux dieser
beiden Verwaltungszweige herbeizuführen. Da die Miete
für eine längere Zeitdauer gesichert bleibt, wird sich die

Notwendigkeit der Errichtung eines eigenen städtischen
Verwaltungsgebäudes für eine längere Zukunft
weniger fühlbar machen.

Aus Abschied und Traktanden gefallen ist nun wohl
für längere Zeit auch die Erstellung eines städtischen

Zentralfeuerwehrdepots, welche Frage von der
Bürgerversammlung im Herbst 1903 an den Gemeinde-
rat zurückgewiesen worden war. Die Schwierigkeit, einen
passenden Bauplatz zu finden, die voraussichtlich bedeu-
tenden Kosten und die durch die neue Feuerwehrordnung
vom Jahre 1904 eingeleitete Dezentralisation des Feuer-
wehrmaterials bewogen den Gemeinderat, eine Lösung
in der Weise herbeizuführen, daß einmal die Nachtwache
und das Gerätematerial für die erste Löschkompagnie
(Stadtzentrum) in einem an Stelle des bisher für solche
Zwecke benutzten Tuchhauses zu errichtenden Neubau
wiederum Platz finden sollen. Anderseits soll das heute
im Tuchhaus magazinierte Reservematerial in einer
Magazinbaute aus dem Bauamtsplatze an der Scho-
chenstraße passend untergebracht werden.

Sollte sich der Bau eines Zentralfeuerwehrdepots
später doch noch als nötig erweisen, so kann das Reserve-
depot auf dem Bauamtsplatz ohne Umbau der Bauver-
waltung überlassen werden.

Definitiv geregelt ist nun endlich die Platzfrage für
den S a alb au. Derselbe kommt auf den untern Brühl
mitten vor die Häuserreihe der Blumenaustraße zu
stehen.

Die Stadt St. Gallen hat mit der Regierung ein
Uebereinkommen getroffen, wonach mit Rücksicht auf die

Inanspruchnahme der Kavalleriekaserne als Qua-
rantänestation für pockenverdächtige Personen das Ge-
bäude jetzt schon samt Mobiliar käuflich an die Stadt
übergehen soll.

Der Umbau des Stadttheaters in St. Gallen
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